
Vom Input-Material…

…durch den Reaktor…

…bis zur HTC-Biokohle!

Projektkoordination: Dr. H.-J. Koch, Institut für Zuckerrübenforschung, Göttingen, koch@ifz-goettingen.de

Ziel 

Ziel des Projektes ist die umfassende Prüfung der
agronomisch-ökologischen Eigenschaften von HTC-
Biokohle als Voraussetzung einer landbaulichen
Verwertung. Dieses Ziel wird durch die Kooperation
von vier Arbeitsgruppen erreicht, die aufeinander
abgestimmt Labor-, Gefäß- und mehrjährige
Feldversuche durchführen.

Schema des Verbundprojektes:

Verbundprojekt Landbauliche Verwertung 
von HTC-Biokohle
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Einleitung

In Deutschland fallen in erheblichem Umfang
Bioabfälle an, die bislang z. T. kompostiert
werden. Da die C-Verluste bei der
Kompostierung beträchtlich sind und zum
Treibhauseffekt beitragen, könnte die
hydrothermale Carbonisierung (HTC) von
Bioabfällen mit anschließender Ausbringung
der entstandenen Biokohle auf land-
wirtschaftliche Flächen eine Klima schonen-
dere Verwertung darstellen. Durch HTC
erzeugte Biokohle könnte die zunehmende
Abfuhr pflanzlicher Reststoffe von Acker-
flächen im Sinne einer ausgeglichenen C-
Bilanz kompensieren und zusätzlich aufgrund
ihrer Rekalzitranz gegenüber mikrobiellem
Abbau zur C-Sequestrierung beitragen.
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C6H12O6 ‘C6H2O‘ +  5 H2O

3230 kJ mol-1 ca. 2300 kJ mol-1
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C6H12O6 ‘C6H2O‘ +  5 H2O

3230 kJ mol-1 ca. 2300 kJ mol-1

Reaktionsbedingungen: 180-200 °C, 
18-20 bar, 4-16 h, Zitronensäure, Wasser

Nanostrukturen mit großer Oberfläche 
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